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Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Ab— 


nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 


reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. ä 
5 Die Expedition des Anzeigers. 


Chronik. 

Görlitz. Am 22. d. M. erfolgte die feierliche 
Einweiſung des Herrn Oberbürgermeiſters Joch⸗ 
mann in ſein Amt, wozu ſich als Commiſſarius 
der Königl. Regierung zu Liegnitz der Herr Regie— 
rungs-Rath v. Tettau eingefunden hatte. Auf 
dem mit Feſtons, Kränzen und Fahnen verzierten 
großen Saale des alten Rathhauſes waren Magi— 
ſtrat, Stadtverordnete, ſämmtliche Deputations— 
mitglieder, die ſtädtiſchen Beamten, Bezirksvor— 
ſteher, die Ortsrichter u. ſ. w. verſammelt. Hier 
begrüßt durch herzliche Worte des Herrn Stadtver— 
ordneten⸗Vorſtehers Schmidt, leiſtete Herr Joch— 
mann den Eid als Bürger der Stadt Görlitz, 
worauf Herr von Tettau die Verpflichtung des 
Oberbürgermeiſters auf feinen Amtseid mit einer 
gediegenen Rede einleitete und darin hervorhob das 
Hochwichtige der Momente, die dieſen Act für 
die Stadt Görlitz enthalte, welche, nachdem ſie 
durch des Königs Gnade in die Reihe der Groß 
Städte verſetzt worden ſei, durch des Königs Huld 
den Mann, den ſie vorzugsweiſe gewünſcht, zum 
Oberbürgermeiſter erhalten habe. Zugleich übergab 
er die von des Königs Majeſtät vollzogene Beſtäti⸗ 


gungs-Urkunde und die von der Königl. Regierung 
ausgefertigte Beſtallung. Herr Jochmann ſprach 
ſich mit ergreifenden Worten über die Bedeutung 
ſeines neuen Amtes aus, und wie er es im Gehor— 
ſam gegen König und Regierung, in Ehrfurcht vor 
den Geſetzen und treu ſeinen geſchworenen Eiden 
nach allen ſeinen Kräften zu führen gedenke, wo⸗ 
nächſt Herr Stadtverordneten-Vorſteher Schmidt 
die Introduetions-Verhandlung mit einer Anſprache 
ſchloß. Darauf übernahm der Herr. Oberbürger⸗ 
meiſter die Stadtkaſſe, die Regiſtratur und die ſämmt⸗ 
liche Leitung der Geſchäftsführung. — Mittags 1 
Uhr war Parade der in ihren Waffenröcken und den 
neuen Helmen glänzenden Bürgergarde, um 3 Uhr 
ein Diner im Reſſourcenſaale, wozu auch die Chefs 
der k. Militair⸗ und Civilbehörden geladen waren 
und welches mit vielen ſinnreichen Toaſten verſchö⸗ 
nert wurde. Abends war der Vürgergarde ein Ball 
im Rheiniſchen Hofe veranſtaltet worden, welcher 
die fröhlichen Gemüther bis in die ſtille Nacht ver- 
einigt hielt. Zur Feier des Tages wurden 600 
Arme auf Koſten der Stadt geſpeiſet. 

Das Gymnaſium hat ſeinen neuen Curator in einer 
lateiniſchen Ode begrüßt, etwa folgenden Inhaltes: 
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Herrn 


Gottlob Jochmann, 


ſehr achtbarem Ober-Bürgermeiſter und ſehr 
verehrtem Vertreter des Gymnaſiums, 
Ritter des rothen Adlerordens 3. Klaſſe mit der Schleife, 
wünſchen 
beim glücklichen Antritt ſeines Amtes 
ehrerbietigſt Glück 
Der Rektor und das Lehrer-Kollegium des 
Gymnaſiums zu Görlitz. 


Görlitz, am 22. Juni 1847. 


Sagt doch, Bürger, was eilt ihr im Freudenſchritte zuſammen? 
Auf dem glänzenden Helm ſchimmert der funkelnde Leu. 
Warum duftet der Rathenden Haus von dem Hauche des Haines, 

Und erſchallt in die Luft Flöten- und Paukengetön? 
Dreimal glücklich, die beute den feſtlichen Tag noch genoſſen, 
Heil ums Allen, denn Gott ſpendet noch Freude und Luſt! 
. entbehren hätte gedurft den erſten Vertreter, 

o viel Monde hindurch, unfre trauernde Stadt. 
War es Täuſchung, als wir die heitere Stunde vorausſah'n, 

Wie die Stimme der Stadt Dich zum Vertreter gewählt? 
Sei uns gegrüßt, rief Jeder Dir zu, o Meiſter der 

\ : Bürger, 

Da Du auf flammendem Pfad unſre Penaten erreicht! 
Längſterſehneter Mann! Dich hat die Gnade des Königs 
Mehr noch aber hierher Liebe der Bürger geführt! 
Du, was ſelten dem Sterblichen wird., haft ſelbſt Dir errungen 
Dieſen Namen, ſelbſt Neid müßte es ſeufzend geftehn 

Deine mannhafte Tugend, der Geiſt voll edelen Muthes 

Hat vom niederen Heerd u zu dem höhern geführt; 
Du, ſo meldet der Ruf, verſtehſt der Schreier Getöſe 

Zu verachten, und nie regen Dich Drohungen auf; 

Nur dem Einen ſtrebeſt Du nach, mit glühendem Eifer, 

Allen Beſten der Zeit immer Genüge zu thun! 
Siehe, Dir tönet der Name frohlockende Vorbedeutung, 

Nann haft löſt Du vom Joch raſch die Gefangene Gust 
Strömend fließt von den Lippen, ſüß gleich dem gold gen es 

Deiner Rede Gewalt, glänzend und wahrhaft zugleich. 
Wahrlich, als Knabe ſchon, wie froh Dir bezeuget Dein Lehrer, 

Warſt Du der Muſen Genoß, warſt — Himmliſchen 

tolz. 
Hellas war Dit befreundet und Roma's zubmvolle Helden 

Zeigten in Wort und That kühn den zu wallenden Pfad. 
Dort erſtarkte das Herz, dort wuchs die Liebe zum Rechten, 

Großer Jahrtauſende Bild ſtählte den ſtrebenden Geiſt. 
Denk“ an die Jugend auch heute, der —.— hochwicht'ger 

ertreter 

Wirke durch Thaten als Mann, was Du als Jüngling 

2 verſprachſt. 

Denn Dich werden verehren die Großen in ſchimmernden Hallen, 
Dich mit bittendem Mund ſuchen der Hilfloſen Schaar. 
Auch das Gynmaſium — Hilf uns die laſtenden Sorgen er⸗ 

5 leichtern! — 

Ehret als ſchützender Hort Dich auf des Königs Beſehl 
Dieſe Anſtalt, die ſtolz in Dir einen Schüler zu feiern, 

Grüßet Dich heut, ſie grüßt Dich als den rathenden Freund. 
Möge, was Du in Thaten und mit dem Worte errungen, 

tets Dich feiern die Stadt dankend mit lobendem Mund! 
Wichtiges haſt Du geopfert, man ſuche es Dir zu vergelten 
Und ein fröhliches Loos Kühe der Gattin und Dir! 


Unglücksfall. Am 21. d. Mts. wurde 
beim Viäduetsbau beim Abladen eines großen 
Steines einem Arbeiter das Bein zerbrochen, indem 
der Stein darauf gefallen war. 


Jubiläum. Wendiſch⸗Oſſig, den 30. 
Mai c. Am heutigen Tage feierte der hieſige Ge— 
dinge⸗Huf⸗ und Waffenſchmidt-Meiſter Johann 
Sfrael Deckwerth mit feiner Ehefrau, Anna 
Roſina geb. Marcks, ſein 50 jähriges Ehe⸗ 
jubiläum. Nachdem der Ortsgeiſtliche das Jubel⸗ 
paar unter Poſaunenbegleitung und Geläute der 
Glocken in die Kirche begleitet, daſelbſt die Barm⸗ 
herzigkeit und Treue gerühmt, womit der Vater 
aller Gnade das Ehepaar in einer ſo langen Reihe 
von Jahren durch Freud und Leid geführt, und 
zugleich daſſelbe dem ferneren gnädigen Schutze des 
Allliebenden auch für die künftigen Tage auvertraut 
hatte, — wobei als höchſt ſelten bemerkt zu werden 
verdient, daß der hieſige Kantor Herr Mauermann, 
wie vor 50 Jahren, ſo auch heute, die Herzen des 
Ehepaares durch Geſang und Orgelſpiel zur Andacht 
erhob, — verſammelte ſich ein kleiner, aber an 
der Jubelfeier innigen Antheil nehmender, aus 
nahen Verwandten und Freunden beſtehender Kreis, 
in der mit Kränzen reich geſchmückten Wohnung 
des Jubelpaars, deſſen Rüſtigkeit und Heiterkeit 
dieſes ſeltene Feſt zu einem wahren Dank- und 
Freudenfeſte ſchuf. Möge der Allmächtige und All⸗ 
gütige die von ihm fo hoch Begnadigten und Ge⸗ 
ſegneten in ſeine fernere gütige Obhut nehmen und 
ihnen bis an das Grab eine ungeſtörte Kraft und 
jene Heiterkeit der Seele verleihen, die ihren Abſchied 
von der Erde durch die ſelige Hoffnung verſüßt, 


einſt in ein ſchöneres Jenſeits einzugehen! B. 
Angemerktes. 
Kartoffeln. Gleichwie man vor einiger 


Zeit hier die Nachricht verbreitete, daß die Früchte 
des Feldes wiederum an Krankheit leiden ſollten, 
wogegen der Augenſchein einen Jeden von dem treff⸗ 
lichen Stande des Getreides überzeugen kann, eben 
ſo hat man ſogar in den Zeitungen verkündet, es 
zeigen ſich an den Kartoffeln ſchon Spuren der 
Krankheit. Dies ſollte namentlich um Hamburg 
der Fall ſein. Jetzt wird ebenfalls in den Zeitun⸗ 


— 


— 
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gen auch dieſes Gerücht als ein unwahres, viel⸗ 
leicht auch unlauteres widerrufen. 


Flurſchützen betreffend. Alljährlich wer⸗ 
den die Felder von diebiſchen Händen vielfach bes 
raubt. Die Beraubung betrifft vorzugsweiſe die 
Kartoffeln; ſodann Weizen und den Roggen, wo⸗ 
bei man in der Regel ſo verfährt, daß ein Bündel 
Aehren in einen Sack geſteckt und abgeſchnitten, 
ſomit aber fortgefahren wird, bis der Sack voll iſt. 
Viele Grundbeſitzer erlitten oft in einer Nacht einen 
Schaden von 30 bis 40 Thalern. Das Aufbauen 
von Strohhütten auf den Feldern, die Vewachung 
derſelben durch Knechte u. ſ. w. können hiergegen 


nicht ſchützen; zuweilen erlitten die Wächter noch 


Mißhandlungen. Heuer ſcheinen die Feldfrüchte 
vorzugsweiſe dieſer Gefahr ausgeſetzt. Einfach und 
im Vergleich zu dem abzuwendenden Schaden 
billig wäre die Anftellung von Flurſchützen 
auf gemeinſchaftliche Koſten der Feldbeſitzer. Wäre 


dieſe Einrichtung nur ein Mal getroffen, gewiß, 
ſie würde ihre Nützlichkeit bewähren und beſtändig 


beibehalten werden. 


Beſchäftigungs-Anſtalten für Kna⸗ 
ben und Mädchen. Während der zurückgeleg— 


ten düſtern Zeit der Theurung und Vertheurung 


aller nothwendigen Lebensmittel, hat — aus leicht 
zu erklärenden Urſachen — die Bettelei auffallend 
überhand genommen. Jemand wollte behaupten, 
die Bettler von Profeſſion könnten ſehr zufrieden mit 
dem Nothjahre ſein; noch nie haben ſie das Mitleid 
des gutherzigen Publikums ſo reichlich ausgebeutet 
als in dieſer Zeit. Von den Wanderburſchen auf 
den Straßen ſprechen wir nicht; bei dieſen iſt die 
Bettelei auf den Landſtraßen ſchon ſeit Jahren fo 
ſehr zur Gewohnheit geworden, daß Theurung oder 
Wohlfeilheit auf fie keinen Einfluß übt. — Am 
Nachtheiligſten dagegen iſt das Betteln der Kinder, 
denn es macht ſie zu Vagabonden, zu Müſſigän⸗ 
gern und Taugenichtſen. Mit Mühe und Noth 
werden fie zu einem regelmäßigen Schulbeſuche an— 
gehalten; Dank der unausgeſetzten, mühevollen 


Anſtreugung unſter Schuldeputation, die hierin gez 


wiß den meiſten andern Städten zum Muſter dienen 
kann. Man hat ſich daran als an eine Nothwen⸗ 
digkeit gewöhnt, die Kinder zur Schule zu ſchicken. 


— Aber außer der Schulzeit, wieviel Zeit bleibt 
da an einem langen Sommertage noch zur Bettelei. 
Ein Kind, das von den Eltern zum Betteln ange⸗ 
halten wird, verführt zehn andere dazu. Die um⸗ 
liegenden Dörfer ſind das Revier, welches ſie un⸗ 
geſtört und ungehindert beſtreichen; kein Landmann 
läßt ein „armes Kind, unbegabt aus der Thür 
gehen. Bei uns bekommt jedes Kind einen Pfennig, 
jeder Handwerksburſch einen Dreier, äußerte eine 
barmherzige alte Bauernfrau, und war ihrer guten 
That gewiß. Die zuſammengebettelten Pfennige 
werden wohl ſelten von den Kindern abgeliefert. 
Sie werden unterſchlagen, in Naſchwerk ver⸗ 
than oder zum Ankauf von unnützen Tändeleien 
verſchwendet. Selbſt ſolche Fälle ſind vorhanden, 
wo das erbettelte Brod verkauft und das erlöſte 

Geld vernaſcht wurde. — „Müſſiggang iſt aller 
Laſter Anfang“, das trifft hier recht eigentlich ein. 
Die Verwahrloſung der Jugend geſchieht meiſt 
durch das Bettelweſen, die Entſchuldigung der mei- 
ſten Väter iſt die: ich muß auf Arbeit gehen, ich 
kann meine Kinder nicht beauſſichtigen. — Zuweilen 
mag dieſe Entſchuldigung richtig ſein. Deshalb 
iſt eine Anſtalt, wie ſie andere Städte, z. B. 
Bu diſſin, ſchon beſitzen, in welcher dieſe Kinder 
außer den Schulſtunden nützlich beſchäftigt werden, 
ſich ſogar ein hübſches Taſchengeld verdienen und 
in welcher auch ſonſt noch auf ihre Bildung einge⸗ 
wirkt wird, außerordentlich zweckmäßig. 

Man beſuche unſere Kleinkinder-Bewahranſtalt! 
Man wird ſich überzeugen, welche Wohlthat dieſes 
Inſtitut für die kleinen Kinder iſt. Rettungsanſtalt 
vor Verwahrloſung des Leibes und der Seele. 
Namentlich des Leibes auch; denn wie viele kleine 
Würmer verderben auf ihrem Flecke, auf dem ſie 
Tag für Tag feſtſitzen müſſen, beruhigt durch den 
Kindermörder Zulp — weil die arme Mutter ſich 
mit den Kleinen nicht beſchäftigen kann. 

An die Kleinkinder-Vewahranſtalt ſchließt ſich 
die Beſchäftigungs-Anſtalt an, von der 
wir nächſtens ein Mehreres erzählen wollen. 


Gewerbe-Ausſtellung in Görlitz. Es 
iſt erfreulich zu berichten, daß die diesmalige Ge⸗ 
werbe- Ausſtellung eine ſehr reiche zu werden vers 
ſpricht; es ſind bereits viele Anmeldungen einge⸗ 
gangen und andere find noch zu erwarten. 
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Möge der wichtigſte Theil unſrer Gewerbe— 
-thätigkeit, die Tuchfabrikation, in allen ihren 
Branchen, Weberei, Färberei, Appretur u. ſ. w. 
recht reichhaltig vertreten ſein. Es kommt nicht 
darauf an, etwas Appartes vorzulegen, ſondern 
etwas Tüchtiges und Preiswürdiges. An Künſte⸗ 
leien iſt allenthalben nichts gelegen, höchſtens 
als Feierabendsarbeit, denn dabei iſt nichts zu er— 
werben. Kuunſtfertigkeit und meiſterliche Geſchicklich— 
keit giebt ſich daher auch nie mit Päſteleien und 
Künſteleien ab. Mit Grauen denken wir an eine 
Gewerbe-Ausſtellung, wo unter andern Spielereien 
der Thurm zu Babel aus gekautem Brote gefertigt, 
ausgeſtellt war. 

Auch iſt diesmal ein geeignetes Lokal zur Aus- 
ſtellung in dem erſten Stock des neuen Bürgers 
Schulgebäudes in der Langengaſſe gefunden worden. 

Es läßt ſich mithin hoffen, daß die Ausſtellung 
ſehr befriedigend ausfallen wird. 


Gewerbliches. 


Wie man ſich ſelbſt einen brand 
baren Streichriemen für Raſirmeſſer 
herſtellen kann. Es iſt eine bekannte Erfah— 
rung, daß ein nachgebender Streichriemen die 
Schneide des Raſirmeſſers abrundet, man muß es 
ſchleifen laſſen und dabei verdirbt es in ungeſchickten 
Händen leicht. Dieſer Gefahr entgeht man durch 
Benutzung eines praktiſchen Streichriems, den man 
ſich auch ſelbſt herſtellen kann. Zu dieſem Zwecke 
überzieht man ein glattes Holzſtück mit einer geeig— 
neten Maſſe, z. B. 1. Graphit, 2. Eiſenroth, 
3. Wiener Kalk, 4. Zinnaſche, 5. Trippel, 6. (für 
Federmeſſer) Schmirgel. 


Man kann jeden dieſer Stoffe für ſich oder eine 
Miſchung von mehren derſelben benutzen, auf jeden 
Fall müſſen fie vorher aber fergfältig geſchlämmt 
werden, bis das Pulver davon ganz unfühlbar iſt. 
Mit einer fetten Subſtanz zu einem Brei gerieben, 
wird die Maſſe dann mit einem Meſſer auf das 
ebenfalls mit Fett beſtrichene Holz aufgetragen. 

Kommt es aber Jemanden darauf an, ſich 
ſchnell einen Streichriemen zu verſchaffen, dem geben 
die verkohlten, aus der Lichtfcheere genommenen 
Dochte eine Maſſe, die ſich zum Ueberziehen der 
Streichriemen eignet. Ich habe einen guten Streich- 
riemen geſehen, der mit nichts beſtrichen war, als 


gemeiner Schuhwichſe. P. 
Kunſt⸗ und Gewerbe : Ausſtellung 
in Görlitz. 


Mit Bezug auf die in den Nummern 11. und 
16. d. Bl. wiederholte Ankündigung einer Kunſt⸗ 
und Gewerbe-Ausſtellung in Görlitz bringen wir 
hierdurch zur öffentlichen Keuntniß, daß dieſelbe 
nicht, wie dort beſtimmt, den 15. Juli, ſondern viel- 
leicht 14 Tage ſpäter eröffnet werden wird. Zeit 
und Ort ſollen nächſtens genau beſtimmt und bes 
kannt gemacht werden. 

Wer Gegenſtände zur Ausſtellung noch aumelden 
will, möge ſich gefälligſt dazu der Formulare bes 
dienen, die bei Herrn Tuchfabrikant G. Krauſe, 
Herrn Tuchappreteur Döring und Herrn Poſamen— 
tirer Hübeler in Empfang zu nehmen find, Dies 
ſelben ſind bis Ende dieſes Monats bei Herrn R. 
Oettel einzureichen und dort daun die Formulare 
zu den Einlieferungsſcheinen entgegen zu nehmen. 

Die Ausſtellungs-Commiſſion. 
R. Oettel. Teusler. 


Bekanntmachungen. 


2122² Die am 18. d. M., Nachmittags 2 Uhr, erfolgte ſchwere Entbindung ſeiner lieben Frau 
von einem todten Knaben zeigt ſeinen Verwandten und Freunden ſtatt ee oe Meldung hiermit erge⸗ 


benſt an. 


Mittel⸗Deutſchoſſig 1. Autheils, den 20. Juni 1847. 


Semmer. 


2008 FP 
Das am 12. d. Mts., früh um 10 Uhr, fo unerwartete und ſchnelle Dahinſcheiden unſers unver⸗ 
eßlichen Gatten, Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, des Horndrechslers Samuel Ehrgott 


ohriſch, im 55. Lebensjahre 
pe - = Allmächtige von Allen io f 


Schönberg, den 21. Juni 1847. 


chmerzliche Erfahrungen abwenden möge, 


eigen Verwandten und Freunden, mit dem aufrichtigſten Wunſche, 


um ſtille Theilnahme bit⸗ 
die tiefbetrübten Hinterlaſſenen. 


12107] Das am 21. d., Nachmittag 44 Uhr, erfolgte Ableben des Bleichereibeſitzers Wilhelm 
Zagelmeyer zu Lauban zeigen tiefbetrübt an N 


die Hinterbliebenen. 


4 


2105] Heute früh 4 Uhr wurde uns unſere geliebte Mofalie durch den Tod entriſſen. Dieſes 
zeigen Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, tiefbetrübt hierdurch au 


Leopoldshain, den 22. Juni 1847. Schulze nebſt Familie. 
p 5 5 


2088] 100 Kchlr. find zum Ausleihen bereit. Nähere Auskunft ertheilt der Vormund La unge, No. 94a. 
[2093] Schwellen: Auction. 


Dienftag den 29. Juni 1847 Vormittags von 10 Uhr ab ſollen auf der Eiſenbahn bei Markersdorf 
circa 1200 Querſchwellen und 600 Langſchwellen 
in kleineren Partieen an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu ich 
Kaufluſtige hiermit einlade. Görlitz, den 22. Juni 1847. Der Ingenieur G. Schulze. 
12069] Auction. Kommenden Montag den 28. d. M., früh von 8 Uhr ab, ſollen im Auctions⸗ 
Lokale in der Roſeng aſſe viele Gegenſtände, beſtehend in Sophas, Kleider-, Wäſch⸗ und Wirthſchafts⸗ 
en Komoden, Tiſchen, Stühlen, dabei 1 Großſtuhl mit Sprungfedern, Bettſtellen, 1 ſpaniſchen 
and, Federbetten, 1 Fenſter⸗Marquiſe, 1 Doppel- Büchsflinte, 1 großen eifernen Mörſer, guten Ci⸗ 
garren, 1 Frauentuchmantel und andern Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verſteigert 
werden. Wießner, Auet. 


m 17. Juni 1847. Die Ortsgerichten. Güntzel, Ortsrichter. 
CCCFCCCCCCCCCCCCCCCC ET 
42001] Donnerſtag den 1. Juli werden im Gaſthofe zur Sonne & 
As hierſelbſt gute, ſtarke Arbeitspferde, Wagen, Geſchirre und Ketten # 
45 von 10 Uhr Vormittags ab von mir gegen gleich baare Bezahlung! 
35 verauctionirt. Auguſt in. Ki 


2108) Aue t i o m —— ‚ 
Sonntag Nachmittag den 27. Juni fol der Mobiliar-Nachlaf des verstorbenen Schmiedemſtr. Deck⸗ 
werth in Deutſchoſſig, bestehend in Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthen, Eiſen und Kleidungsſtücken, im 
Gerichtskreiſcham an den Meistbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige ergebenft eingeladen werden. 


[2004] Schwellen : Auction. 


Mittwoch den 30. Juni 1847 Vormittags von 9 Uhr ab ſollen auf dem Bahnhofe Görlitz 


a circa 1200 Stück Querſchwellen 
in kleineren artieen an den Meiſtbietenden gegen gleich base Bezahlung verkauft werden, wozu ich 
Kaufluſtige hiermit einlade. Görlitz, den 22, Juni 1847. G. Schulze. 
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n] Preußiſche Nenten-Verſicherungs-Anſtalt. 
ür dieſes höchſt nützliche Inſtitut nimmt der Unterzeichnete jetzt täglich Einf d Na 
5 5 05 eee ſpäker be u Aufgeld 2 — 
iſt es jetzt eben die rechte Zeit, Einlagen zu machen. 
Ohle, Agent der Preuß. Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


[2066] Die unterzeichneten dich der 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha 

machen bekannt, daß der ausführliche Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1846 erſchienen und bei ihnen 
unentgeldlich zu haben iſt. Derſelbe weiſt die befriedigendſten Fortſchritte der Bank in allen Theilen ihrer 
Wirkſamkeit nach. Es haben ſich derſelben wieder 1096 neue Mitglieder mit einem Verſicherungskapital 
von 1,648500 Thlr. angeſchloſſen. Bei einer Ausgabe von 353900 Thlr. für 221 Sterbefälle find noch 
242102 Thlr. erübrigt und n Vertheilung als Dividende zurückgelegt worden. Der Bankfonds iſt auf 
4,7421 16 Thlr. geſtiegen. Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung ergebenſt ein 

— K F 8 

* . en e “ x u in ittau. 

Moritz Weltz in — 

©. F. Appun in Bunzlau. 

J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 


41952 Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft COLONIA zu Köln. 

Der unterzeichnete Haupt⸗Agent der Geſellſchaft beehrt ſich anzuzeigen, daß der Auszug des Proto⸗ 
eolld der General-Verſammlung der Geſellſchaft vom 29. v. Mts., enthaltend u. A. die Ueberſicht der 
Reſultate des verfloſſenen Geſchäfts-Jahres, bei ihm zur Mittheilung bereit liegt. Hier beſchränkt der⸗ 
ſelbe ſich auf die Notiz, daß das laufende Verſicherungs-Capital um 164 Millionen Thaler, die Capi⸗ 
tal⸗ und Prämien⸗Reſerven zuſammen um 116,000 Thaler ſich vermehrt haben. 

Formulare zu Verſicherungs-Anträgen und Auskunft über die Aufnahme⸗Bedingungen werden jeder⸗ 
zeit mit Bereitwilligkeit ertheilt. 

Görlitz, im Juni 1847. James Ludwig Schmidt, Haupt⸗Agent. 


Londoner Union Lebensverſicherungs⸗Societaͤt. 


Dieſe Societät iſt eine Aktiengeſellſchaft. Sie bietet alle Garantien eines ſoliden Etabliſſements dar: 
Vollkommene Sicherſtellung ihrer Theilnehmer durch den garantirenden Fonds; 
Keine Verantwortlichkeit der Verſicherten für die Verluſte der Societät, alſo: 
Keine Verpflichtung zu Nachſchüſſen, und gleichwohl 
Antheil der Verſicherten an dem Nutzen des Geſchäftes (zwei Drittheile). 
Der Ueberſchuß (Dividende, Bonus) wird alle 7 Jahre ermittelt und at die beſtehenden lebens⸗ 
länglichen Policen vertheilt (zunächſt 1848). Eine jede inzwiſchen genommene Police bekommt auch ſchon 
ihren verhältnißmäßigen Antheil an dem Avance. — Durch dieſe Einrichtung erſpart der Verſicherte 
Prämien, indem die Verſicherung eines geringeren Kapitals genügt, da die Dividende das Kapital perio⸗ 
diſch vergrößert. — Die Prämien ſind ſo 100 berechnet, als es mit vollkommener Solidität vereinbar iſt. 
Der Unterzeichnete iſt von der General⸗Agentur zu Hamburg zum hieſigen Agenten beſtellt worden, 
um Lebensverſicherungen bei dieſer Anſtalt zu vermitteln. 2070] 
Pläne werden gratis ausgegeben und jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


Görlitz, Juni 1847. Aug. Koblitz. 


2064 Ander fan fe u. 
2 . kleiner, netter, die Reinlichkeit gewohnter Dachshund, in No. 307. der Peterskirche gegenüber, 
Stiegen. 
12005] 9 Stück ausgelegene, trockene, reine eichene Pfoſten, 4 Zoll ſtark, bis 23 Zoll breit und 
gegen 4 Ellen lang, ſind bei Unterzeichnetem zu be Nr er 
Oſtritz, den 17. Juni 1847. Dr. Löwenberg. 


— . ͤ —w i131 —̃ ꝛñ— —y—- —— d— ̃—— — 
(2077) Ein Haus in der Mitte der Stadt auf einer der Iebhafteften Straßen, welches 5 Stuben und 

2 Gewölbe enthält, nebſt Hofraum und Gärtchen, foll W unter äußerſt billigen Bedin⸗ 

gungen verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt C. W. Schulz, Neißgaſſe No. 340. 
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2072] Eine Firma von Holz, eine Thür mit Glas, ein Glasſchränkchen, zur Ausſtellung von Putz⸗ 
den 3 5 nie gebrauchte Gegenſtände, ſind billig zu verkaufen durch Fr. Jul. Kögel.“ 


L60550 Neue Matjes ⸗Heringe 
empfing } Fr. Julius Koͤgel. 


2074] Einige Tonnen neuen Pernauer Säe⸗Leinſaamen empfing in Commiſſion, welche zu 
ſehr billigem Preiſe abgebe und zu letzter Saat beſtens pf 
Joh. Sam. Schmidt am Untermarkte. 


12075 A EEE ET ER 
weiße und graue, find zu verkaufen beim Dominium Nieder⸗Ludwigsdorf. 


20700 Tiſchlerwerkzeug, männliche Kleidungsſtücke und Betten find zu verkaufen. Das Nähere bei 
W. Fortagne in der Krebsgaſſe. 


12112) S Guano. 
Der verſpätete Eingang mehrerer geſchätzten Aufträge in dieſem anerkannt vorzüglichen Düngungs⸗ 
material — von dem ſich ein fo großes Lager nicht halten läßt — machte mir im verfloſſenen Jahre deren 
Ausführung bis zur Zeit des Bedarfs nicht möglich. Dies veranlaßt mich, Ein hochverehrtes landwirth⸗ 
ſchaftliches Publikum ganz ergebenſt zu erſuchen, mir recht zeitig die Beſtellungen diesjährigen Bedarfs 
gütigſt zukommen zu laſſen, wodurch es mir allein möglich ſein wird, allen geehrten Wünſchen auch in 
den bedeutendſten Quantitäten zu rechter Zeit genügen zu können. auch 
‘ Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 
[2100] Leim, ßübſche Waare, a 4 Sgr.; Schellack 1 7 — 10 — 12 Sgr.; Politur⸗Spi⸗ 
ritus à 90%, pr. Quart 13 Sgr., bei i Neu ban er. 
2106] Im Steinbruch No. 467 c. ſteht wegen Mangel an Raum eine neue Komode billig zu verkaufen. 
2092) Ein einſpänniger Holz- und zwei einſpännige Planwagen find zu verkaufen bei 
Hoffmann, wohnhaft bei Herrn Stock, Langengaſſe. 
2008] Neue Matjes⸗Heringe, à Stück 14 Sgr., in i- und ⸗Tonnen bedeutend billiger, 
empfiehlt x . C. Göldner. 


12050 Grundſtücken⸗Verkauf. 


Eine Gaſtwirthſchaft mit ganz maſſiven, guten Gebäuden und 30 Schffl. guten Feldern und 
Wieſen nebſt der ganzen heurigen, ſehr ſchönen Ernte und dem nicht unbedeutenden Inventar, gegen 
45000 Rihlr. Anzahlung; und eine dergleichen mit größtentheils maſſiven, guten Gebäuden 
und circa 20 Schffl. guten 8 dern und Wieſen, gegen 2000 Kahle. Anzahlung, beide Grundſtücke in 
einer ſchönen Gegend der ſächſ. Oberlauſitz an einer frequenten Haupt⸗ und Nebenſtraße liegend, ſo wie 
andere — größere und kleinere — Gaſthäuſer, mit und ohne Feld, große und kleine Mitter: und 
Sreigüter, Stadt: und Land⸗Beſitzungen jeder Art, in der ſächſ. und preuß. Oberlauſi lie⸗ 
gend, iſt zum Verkauf und reſp. Verpacht hiermit zu offeriren, doch nur reellen Käufern und reſp. Väch⸗ 
tern nachzuweiſen beauftragt der Agent Födiſch in Oſtritz. 


12113] Burgker Steinkohlen 
empfiehlt den Herren Dampfmaſchinen⸗, Fabrik ⸗, Kalköfen⸗ und Ziegelei⸗Beſitzern, Feuerarbeitern und 
derartigen Conſumenten in allen gangbaren Sorten und in jeder Quantität zu den billigſten Preiſen 

ee Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 

[2217] Zwei ganz gute Pumpen nebſt allem Zubehör (welche zum Jauche- und Waſſerpumpen 
rauhen, ingleichen re Tausend gut ue Luftziegel, 10 wie 10 Morgen Gras, die erſte 
als zweite Schur, find auf dem Pufeſchen Vorwerk gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen. 
1 u u Burgen 

[2079] In Nieder⸗Langenau ift eine Bauerwirthſchaft mit 44 Morgen gutem Land und neuer⸗ 
bauten Gebäuden zu verkaufen. Zu erfragen bei dem Bauer Prunſch in Nieder⸗Langenau. 

12121] Brüdergaſſe No. 139. ift ein für einen Geſchäftsmann geeigneter Sekretair billig zu verkaufen. 


BE 


[2078] Einige dreißig Bund ungebrochener Flachs iſt zu verkaufen im au Er 
+ * a r. 


Deſtillation von Julius Neubauer, Webergaſſe. 
0 Kornbranntwein, beſte reine Waare, der Eimer 63 — 7 Kthlr. 
[2099] 
Liqueure von beſter Qualité, der Eimer 14 — 16 NRthfr, 
Spiritus à 80% zu bedeutend erniedrigten Preiſen. 


2114) Beſte neue Matjes Heringe hat wieder erhalten und empfiehlt billigſt 
Julius Eiffler. 


2118] Friſch geſchoſſenes Rehwildpret iſt angekommen und empfiehlt 
h ’ Huſte, Petersgaſſe No. 318. 


ee e S Se Se Bus Eis Bas die S he TR Sie EEE 
Von Dr. v. Gräfe's Bruſtthee-Bonbous, die Schachtel 3 Sgr., 
allgemein anerkanntes Mittel für Bruſtkranke und an Huſten Leidende, fü wie die bekannten 
rheiniſchen Bruſt⸗Caramellen, 
Br die Schachtel 4 Sgr., befindet ſich die alleinige Niederlage für Görlitz und Umgegend in der e 
[2038] Weinhandlung von Eduard Zitſchke. 
2007] Ich zeige hiermit an, daß ich mich als Herrenkleider-Verfertiger etablirt habe, und bitte um 


eneigtes Wohlwollen. Es wird jederzeit mein Veſtreben fein, gute und dauerhafte Arbeit zu liefern. 
eine Wohnung iſt in der Lunitz No. 515. Adolf Klameth. 


[2096] Nachdem ich von der Königl. Hochlöbl. Regierung zu Liegnitz zunächſt als Leſchwitzer Be⸗ 
zirks⸗Hebamme approbirt und verpflichtet worden bin, erlaube ich mir, mich als ſolche Einem hohen 
Adel und geehrten Publikum zu empfehlen, womit ich die Anzeige verbinde, daß ich meinen bisherigen 
Wohnſitz in Görlitz, in der Büttnergaſſe beim Schloſſermſtr. Schimmel, beibehalte, und werde ſtets 


dieſes Jahres ab 8 Kränklichkeit des Beſitzers zu verpachten, un 
dingungen bei demſel 
ſichtigung bleiben. 


(2000) Pachtgeſu ch. 


12115] Ein brauner Regenſchirm iſt verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben 
in No. 120. gegen eine Belohnung abzugeben. 


12116] Ein Packet, enthaltend eine Weſte und ein Tuch, iſt am verfloſſenen Sonntage vom Rei⸗ 
chenbacher Thore bis in die Kloſtergaſſe verloren worden. Der ehrliche Finder erhält bei Abgabe der 
ſelben ein Douceur in der Kloſtergaſſe No. 36. 


[2101] Freitags des Nachts, als den 18. Juni, iſt mir mein großer ſchwarzer Kettenhund mit einem 
alten Leder⸗Halsband abhanden gekommen. Wer mir denſelben zuſtellt, bekommt eine gute Belohnung. 
Groß⸗Biesnitz, den 22. Juni 1847. Auguſt Schander. 


2055] Auf der Pfarre in Hermsdorf iſt eine zwischen Hermsdorf und Schönbrunn gefundene Brille 


in einem Futteral abgegeben worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann fie daſelbſt zu jeder Zeit wiedererhalten. 
Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 25. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


2080] Daß ſich am 19. d. Mts. ein großer ſchwarzer Hund zu mir gefunden hat, zeige ich hier⸗ 
mit an. Der Eigenthümer deſſelben kann ſich ihn gegen Zurückerſtattung der Inſertionsgebühren und 
der Futterkoſten bei mir abholen. K. L. Jäkel, Fleiſchermeiſter, 

wohnhaft auf dem Steinwege No. 532. 


12082) Eine Stube nebſt Kammer iſt in der Wurſtgaſſe No. 182 b. zu vermiethen und zum 1. Juli 
zu beziehen. 


12083] In No. 535. auf dem Nieder⸗Steinwege iſt eine ſchöne Stube nebſt Stubenkammer an der 
Sonnenſeite an eine geräuſchloſe Familie zu vermiethen, und kann, wenn es gewünſcht wird, auch bal— 
digſt bezogen werden. 

2084] Mehrere Quartiere von 2 und 3 Zimmern, Kammer, Küche und Zubehör ſind auf dem 
Nikolaigraben No. 616 b. zu vermiethen und zum 1. October d. J. zu beziehen. W. Sahr. 
12109) Webergaſſe Mo. 405. iſt eine freundliche Wohnung nebſt nöthigem Beigelaß, welche 
ſich auch zu einem Laden eignet, und eine dergl. hinten heraus baldigſt abzulaſſen. 


210 2 Stuben nebſt Stubenfammer find zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. Wo? 
erfährt man in der Expedition d. Vl. 


2119] Von Johanni ab iſt in der untern Neißgaſſe ein Gewölbe, welches ſich zu einem Verkaufs⸗ 
Laden eignet, zu vermiethen. Näheres in No. 343. parterre. 


21200 In dem Haufe Webergaſſe No. 40. iſt in der dritten Etage eine Wohnung, beſtehend aus 
zwei heizbaren Zimmern mit Zubehör, und in der zweiten Etage eine Wohnung, beſtehend aus vier 
heizbaren Zimmern nebſt Zubehör, zu vermiethen und am 2. Juli zu beziehen. 


12081] Die 1. Etage in No. 395 a. iſt zu vermiethen und zum 1. Juli 
oder 1. October zu beziehen. 

[18995 Ein Burſche zur Verrichtung von leichten Hand-Arbeiten kann ſogleich antreten. Wo? ſagt 
die Erpedition d. Bl. 


N 7 
12008 Das große Kunſtwerk „Wien“ 
iſt auf meiner Durchreiſe nach Breslau im Gaſthofe zum weißen Roß zur Schau aufgeſtellt. Da ſol⸗ 
ches noch nie zu ſehen war, ſo hofft der Verfertiger, ſich eines zahlreichen Beſuchs erfreuen zu dürfen. 
Entrée 24 Sgr., Kinder zahlen die Hälfte. Eröffnet von früh 8 Uhr bis Abends. 
Gun der man nu. 


2005] Heute Donnerſtag, den 24. Juni, Abendeoncert, Sonntag 
den 27. Nachmittag 3 Uhr Concert und Abends 7 Uhr Tanzmuſik, 
wozu ergebenſt einladet E. Held. 

[2086] Rheiniſcher Hof. 

Kommenden Sonntag Abend ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 
G. Jacob. 

2007 Sur Nachricht. 

Da die ar da Witterung die Abhaltung des zum 13. d. M. angezeigten Scheiben- Schießens 


verhinderte, fo ſoll daſſelbe den A. Juli ſtattfinden. 
BIP He 19. Juni 1847. Tüllner, Brauer. 


342. — 
2104 Wilhelms ⸗ Bad. ü 
Künftigen Sonntag und Montag ladet zur Tanz muſik von dem 
vereinigten Muſikchore ein - \ 
3 en, 1a Ann. ame 
2102] Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenft ein 


Ernſt Strohbach. 


„ 


erer Anzeigen, 5 


In unſerm Verlage iſt ſoeben erſchienen und ſowohl in unſerm Geſchäftslokale, Oberlangengaſſe 
No. 185., als auch beim Reſtaurateur Herrn Frenzel auf der Landeskrone zu haben: 


| Beſchreibung 
a 2 er 5 0 N ; 
Landes krone bei Görlitz 
den Sagen und der Geſchichte dieſes Berges. 


Mit einer lithograph. Abbildung. 12. 3; Bogen. In Umſchlag geh. Preis 5 Sgr. 
G. Heinze & Comp. 


Beiſpiellos wohlfeile Ausgabe. 


Friedrich Wilhelm III., 
ſein Leben, ſein Wirken und ſeine Zeit. 


Ein Erinnerungsbuch für das Preußiſche Volk 
von J. C. Kretzſchmer, Königl. Regierungs-Rathe e. 

Dieſes Werk, welches ſchon bei ſeinem erſten Erſcheinen im Jahre 1840 ſich einen ſo ungetheilten 
Beifall erwarb, daß es alle mit ihm concurrirenden Werke an Verbreitung weit überflügelte und 21,000 
Exemplare davon abgeſetzt wurden, umfaßt in 18 Lieferungen 1300 Seiten mit 72 Portraits 
und koſtete damals 3 Rihlr., wohingegen die jetzt von uns angekündigte Ausgabe f 


nur 1% Sgr. pro Lieferung, 
alſo für das ganze Werk nur Einen Thaler, koſten wird. Indem wir nun zur Beſtellung 
auf dieſe wohlfeile Ausgabe einladen, weiſen wir noch darauf hin, daß es dem Belieben der Beſteller 
anheim gegeben iſt: ob ſie monatlich 3 Lieferungen oder ſogleich das ganze Werk erhalten wollen. 
Gerhard'ſche Buchhandlung in Danzig. 


Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung von G. Heinze & Comp. 


— 


